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bücher und mehr

 »Viele Neurowissenschaftler jen-

seits der 50 haben das Gefühl, 

endlich über genügend Weisheit und Ex-

pertise zu verfügen, um das Problem des 

Bewusstseins zu lösen«, schreibt Chris 

Frith, Jahrgang 1942 und selbst Neurowis-

senschaftler. Der Brite fügt in einer Fuß-

note augenzwinkernd hinzu: »Ganz egal, 

ob sie experimentell zu diesem Problem 

gearbeitet haben oder nicht.« Nimmt sich 

hier ein Forscher selbst auf den Arm?

Die leise Selbstironie, die dieses Buch 

von der ersten Seite an durchzieht, hebt 

es wohltuend von vielen anderen Werken 

ab. Frith hat gut lachen, denn sein großer 

Vorzug besteht genau darin: Er hat expe-

rimentell ergründet, wie das Gehirn die 

Welt erschafft, und zwar mehr als drei 

Jahrzehnte lang auf so verschiedenen Ge-

bieten wie der Handlungssteuerung, der 

Empathie und der funktionellen Archi-

tektur des Gehirns. Neben mehr als 200 

Fachartikeln schrieb der Autor mehrere 

Bücher – darunter dieses, das 2007 im 

englischen Original erschien.

Frith gelingt das Kunststück, die enor-

me Bandbreite der kognitiven Neurowis-

senschaften nicht nur anhand vieler kon-

kreter Beispiele darzustellen, sondern 

auch die Bedeutung ihrer Ergebnisse  

auszuloten. Was verraten uns all die pfif-

figen Laborversuche und verblüffenden 

GROSSES KINO
Vom Illusionstheater  
in unseren Köpfen
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Chris Frith
WIE UNSER GEHIRN DIE WELT ERSCHAFFT 
[Spektrum Akademischer Verlag, Heidel-
berg 2010, 301 S., € 24,95] 
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G&G – Bestsellerliste

1. Havener, T., Spitzbart, M.: Denken Sie nicht an einen blauen Elefanten!  
Die Macht der Gedanken [Rowohlt, Reinbek 2010, 255 S., € 12,–]
2. Lütz, M.: Irre! Wir behandeln die Falschen: Unser Problem sind die Normalen.  
Eine heitere Seelenkunde [Gütersloher Verlagshaus, Gütersloh 2009, 189 S., € 17,95]
3. Bartens, W.: Körperglück Wie gute Gefühle gesund machen  
[Droemer Knaur, München 2010, 317 S., € 19,95] 
4. Michaelsen, M.: Flüsterkind Dein Mann hat mich missbraucht. Ein Brief an 
meine Mutter [Schwarzkopf & Schwarzkopf, Berlin 2010, 283 S., € 9,90] 
5. Madeja, M.: Das kleine Buch vom Gehirn Reiseführer in ein unbekanntes Land 
[C.H.Beck, München 2010, 223 S., € 17,95]
6. Riemann, F.: Grundformen der Angst Eine tiefenpsychologische Studie 
[Reinhardt, München, 39. Auflage 2009, 244 S., € 14,90]
7. Havener, T.: Ich weiSS, was du denkst Das Geheimnis, Gedanken zu lesen  
[Rowohlt, Reinbek 2009, 189 S., € 12,–]
8. Ekman, P.: Gefühle lesen Wie Sie Emotionen erkennen und richtig interpretie-
ren [Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg, 2. Auflage 2010, 389 S., € 14,95]
9. Nasher, J.: durchschaut Das Geheimnis, kleine und große Lügen zu entlarven 
[Heyne, München 2010, 223 S., € 18,–]
10. Hustvedt, S.: Die zitternde Frau Eine Geschichte meiner Nerven  
[Rowohlt, Reinbek 2010, 235 S., € 18,95]

Nach Verkaufszahlen des Buchgroßhändlers KNV in Stuttgart
Mehr Informationen und Bestellmöglichkeiten: www.science-shop.de/bestsellerliste 

Effekte über uns selbst? Das fasst Frith 

präzise und laienverständlich zusammen, 

ohne sich (wie manche Forscher) in De-

tails und Spitzfindigkeiten zu verlieren 

oder (wie viele Journalisten) Binsenweis-

heiten oder vermeintliche Sensationen  

zu präsentieren.

Eine der mehr als 100 im Buch vorge-

stellten Arbeiten betrifft das Kitzelemp-

finden bei Schizophrenie: Warum können 

sich viele Schizophrene – anders als Ge-

sunde – selbst kitzeln? Offenbar ist die 

neuronale Maschinerie der Betroffenen 

auf ganz basaler, sensomotorischer Ebene 

gestört. Die Folge: Anders als »normale 

Gehirne«, die selbst erzeugten Input aus 

dem Sinnesmix herausrechnen, werten 

Schizophrene dies offenbar eher als reales 

Kitzeln – und brechen in Lachen aus.

Hinter den Kulissen
Unterm Strich steht eine klare Botschaft: 

So erstaunlich (und immer noch rätsel-

haft) es sein mag, dass der Mensch über 

Bewusstsein verfügt – noch viel erstaun-

licher ist es, wie viel uns von der eigent-

lichen Hauptbeschäftigung des Gehirns 

verborgen bleibt. Nämlich fast alles. 

Unser Gehirn macht überaus differen-

zierte und wohl begründete Vorannah-

men, prüft Hypothesen, zieht Schlüsse, 

prophezeit zu erwartende Ereignisse und 

gaukelt uns Autonomie unseres Handelns 

so erfolgreich vor, dass selbst das bewuss-

te Reflexionsvermögen in diesem Illu

sionstheater gefangen bleibt. Doch hat 

der Geist immerhin einige Mittel gefun-

den, hier und da hinter die Kulissen zu bli-

cken – vor allem dank der experimentel-

len Wissenschaft.

So geht es Frith letztlich gar nicht da-

rum, zu erklären, was Bewusstsein ist, 

sondern, was diesem alles entgeht und 

warum das so sein muss. Das ist kein Ab-

gesang auf unseren vermeintlich naiven 

Drang nach Selbstgewissheit, wohl aber 

eine Aufforderung, dem Augenschein zu 

misstrauen. Es gibt wenige Bücher, die 

diesen Appell ähnlich anschaulich und 

fundiert mit Leben füllen, gewürzt mit ei-

ner guten Portion Humor.

Steve Ayan ist Diplompsychologe und G&G-
Redakteur.
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schaufenster – weitere neuerscheinungen

neurobiologie und Philosophie
• � Bennett, M. R., Hacker, P. M. S.: DIE PHILOSOPHISCHEN GRUNDLAGEN DER  

NEUROWISSENSCHAFTEN [WBG, Darmstadt 2010, 565 S., € 79,90]
• � Hoerster, N.: WAS KÖNNEN WIR WISSEN? Philosophische Grundfragen  

[C.H.Beck, München 2010, 128 S., € 10,95]
• � Pollmann, A.: UNMORAL Ein philosophisches Handbuch – Von Ausbeutung bis 

Zwang [C.H.Beck, München 2010, 240 S., € 14,95]
• � Zimpel, A. F.: ZWISCHEN NEUROBIOLOGIE UND BILDUNG  

[Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen 2010, 192 S., € 16,90] 

Psychologie und Gesellschaft
• � Hassebrauck, M.: ALLES ÜBER DIE LIEBE Warum wir lieben, wen wir lieben,  

wie wir die Liebe erhalten [MVG, München 2010, 240 S., € 16,95]
• � Oltmanns, T., Nemeyer, D.: MACHTFRAGE CHANGE Warum Veränderungs-

projekte meist auf Führungsebene scheitern und wie Sie es besser machen  
[Campus, Frankfurt am Main 2010, 214 S., € 39,90]

• � Schneider, R.: ICH MÖCHTE STERBEN, WIE ICH GELEBT HABE! Gespräche über  
den Tod [Patmos, Mannheim 2010, 216 S., € 18,–]

• � Wise, H.: HART AUF HART Menschen in Extremsituationen oder was mit uns 
passiert, wenn wir in Panik geraten [Irisiana, München 2010, 336 S., € 19,95]

Medizin und Psychotherapie
• � Fiedler, P: VERHALTENSTHERAPIE MON AMOUR Mythos – Fiktion – Wirklichkeit 

[Schattauer, Stuttgart 2010, 491 S., € 24,95] 
• � Frank, R.: WOHLBEFINDEN FÖRDERN Positive Psychotherapie in der Praxis 

[Klett-Cotta, Stuttgart 2010, 220 S., € 24,90]
• � Hartl, T.: GEHEILT VOM SCHMERZ Erfolgsgeschichten chronisch Kranker  

[Ueberreuter, Wien 2010, 200 S., € 19,95]
• � Stirn, A., Thiel, A., Oddo, S.: BODY INTEGRITY IDENTITY DISORDER (BIID)  

Störungsbild, Diagnostik, Therapieansätze [Beltz, Weinheim 2010, 249 S., € 25,–]

Kinder und Familie
• � Ertl, R., Kratzer, U.: KINDERHAUSKRANKENPFLEGE Design einer Dienstleistung 

und Profil der ExpertInnen [Facultas, Wien 2010, 192 S., € 22,30]
• � Korittko, A., Pleyer, K. H.: TRAUMATISCHER STRESS IN DER FAMILIE  

Systemtherapeutische Lösungswege 
[Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen 2010, 322 S., € 29,90]

• � Lohaus, A., Maass, A., Vierhaus, M.; ENTWICKLUNGSPSYCHOLOGIE des Kindes- 
und Jugendalters [Springer, Berlin 2010, 285 S., € 29,95]

• � Mayer, A.: GEZIELTE FÖRDERUNG BEI LESE- UND RECHTSCHREIBSTÖRUNGEN 
[Reinhardt, München 2010, 151 S., € 19,90]

Ratgeber und Lebenshilfe
• � Heimes, S.: SCHREIB ES DIR VON DER SEELE Kreatives Schreiben leicht gemacht 

[Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen 2010, 168 S., € 12,90]
• � Rhode, R., Meis, M. S.: ICH WEISS, WAS ICH WILL! Faire Selbstbehauptung in 

privaten und beruflichen Konflikten [Kösel, München, 2010, 240 S., € 14,90]
• � Robbins, M.: SEI DU SELBST, alle anderen sind schon vergeben 

[MVG, München 2010, 280 S., € 16,90]

A lle Welt redet über Hirndoping. 

Medienberichte vermitteln den Ein-

druck, insbesondere vom Bologna-Pro-

zess geplagte Studierende griffen mittler-

weile routinemäßig zu verschreibungs- 

pflichtigen Medikamenten, um sich für 

Prüfungen das entscheidende Plus an  

geistiger Leistungsfähigkeit zu verschaf-

fen. Doch wie verbreitet ist dieses Phäno-

men wirklich? 

Für Deutschland gab es bislang keine 

repräsentativen Zahlen dazu, wie häufig 

Studierende und Schüler pharmakolo-

gisches Hirndoping betreiben. Dieser Fra-

ge widmete sich der Psychiater Klaus 

Lieb, Direktor der Klinik für Psychiatrie 

und Psychotherapie der Universität 

Mainz, in einer Studie. Nun gewährt er in 

diesem Buch einen ersten Blick auf die 

Ergebnisse. 

Lieb und seine Mitarbeiter befragten 

1000 volljährige Schüler von Gymnasien 

und Berufsschulen sowie 500 Studieren-

de der Fächer Medizin, Pharmazie und 

Betriebswirtschaft zu ihrem Umgang mit 

leistungssteigernden Medikamenten. 

Die Auswertung ergab: Ein bis zwei 

Prozent der Teilnehmer – der Studieren-

den ebenso wie der Schüler – hatten sich 

mindestens einmal in ihrem Leben mit 

Stimulanzien gedopt. Dazu zählen zum  

Beispiel Amphetamine, Modafinil oder 

Methylphenidat, besser bekannt als 

ADHS-Medikament unter dem Handels-

namen »Ritalin«. 

Doch ohne triftigen therapeutischen 

Grund, so Lieb, solle niemand die heute 

KEINE MACHT  
DEN STIMULANZIEN
Ein Psychiater erteilt Lifestyle- 
Medikamenten eine Absage

Klaus Lieb
HIRNDOPING 
Warum wir nicht alles schlucken sollten	
[Patmos, Mannheim 2010, 172 S., € 16,90] 
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verfügbaren Psychopharmaka schlucken, 

der nicht einen fragwürdigen Zuwachs an 

geistiger Leistungsfähigkeit mit einem 

unwägbaren Risiko von unerwünschten 

Nebenwirkungen erkaufen will. Diese 

Warnung begründet der Psychiater aus-

führlich, indem er die insgesamt ernüch-

ternden Forschungsergebnisse zusam-

menfasst, die zur Wirkung von Stimulan-

zien, Antidepressiva und Antidementiva 

bei gesunden Menschen vorliegen. 

Der Autor belässt es nicht bei der Ent-

zauberung von Präparaten, die sich trotz 

mangelnder wissenschaftlicher Belege ei-

nen Ruf als smart pills oder happy pills  

erworben haben. In zwei der neun Kapitel 

wagt Lieb einen Ausblick in die Zukunft. 

Zum einen dämpft er dabei Hoffnungen 

auf eine baldige Entwicklung von Wirk-

stoffen, die die mentale Leistung deutlich 

steigern und gleichzeitig gut verträglich 

sind. Zum anderen diskutiert er im letz-

ten Kapitel die Frage, welche Maßnahmen 

künftig den Missbrauch von Medikamen-

ten regulieren sollten. Weil Lieb Hirn

doping weder für machbar noch für wün-

schenswert hält, zielt Regulierung für  

ihn letztlich auf Eindämmung. Die jüngst 

erschienenen Stellungnahmen von Ex-

pertengruppen, die unter bestimmten 

Voraussetzungen eine liberale Haltung  

zum Hirndoping empfehlen (siehe G&G 

11/2009, S. 40), hält Lieb letztlich für ver-

antwortungslos.

Die Fakten zum Thema Hirndoping 

stellt er gut dar, die Begründung seiner 

ethischen Position zum Thema über-

zeugt dagegen weniger – beispielsweise, 

wenn es um die möglichen sozialen Fol-

gen des Hirndopings geht. Einerseits ent-

kräftet Lieb den Einwand, die Zweck

entfremdung von Medikamenten könne 

künftig zu wachsender Ungerechtigkeit 

in Wettbewerbssituationen führen: Zu 

Recht verweist er darauf, dass man auch 

viele andere Praktiken, mit denen Men-

schen sich Wettbewerbsvorteile verschaf-

fen, verbieten müsste, wollte man Hirn-

doping aus Sorge um die gesellschaft-

liche Chancengleichheit unterbinden. 

Andererseits vertritt Lieb aber die Posi

tion, man solle Menschen davor bewah-

ren, Hirndoping gegen ihren eigentlichen 

Willen betreiben zu müssen, um konkur-

renzfähig zu bleiben. 

Erstaunlich ist hieran, dass das gleiche 

Argument, das Lieb gegen die Fairness-

Bedenken geltend macht, an dieser Stelle 

ebenso greifen würde: Auch jetzt sind wir 

schon permanent »gezwungen«, neue 

Techniken und Praktiken zu übernehmen, 

selbst wenn dies mit Kosten und teils un-

bekannten Risiken verbunden sein mag.

Angesichts des Anspruchs, den Lieb 

selbst für sein Buch formuliert, kann man 

über manche Schwäche zum Thema Ethik 

hinwegsehen: Er will keine einfachen Ant-

worten, sondern Denkanstöße geben. Der 

Autor bietet umfassende Informationen, 

auf deren Grundlage sich der Leser eine 

eigene Meinung zum Thema Hirndoping 

bilden kann.

Thorsten Galert ist promovierter Philosoph  
und arbeitet an der Europäischen Akademie 
zur Erforschung von Folgen wissenschaftlich-
technischer Entwicklungen in Bad Neuenahr-
Ahrweiler. Er war Mitautor eines Experten
papiers zu Potenzialen und Risiken des Neuro-
Enhancements in G&G 11/2009 (S. 40).

	

Ap Dijksterhuis
DAS KLUGE UNBEWUSSTE 
Denken mit Gefühl und Intuition 
[Klett-Cotta, Stuttgart 2010, 
252 S., € 19,90] 

Ständig konstruieren wir rationale Gründe für unser Handeln, 
dabei gibt eigentlich das Unbewusste den Ton an – und damit 
meint der niederländische Psychologe Ap Dijksterhuis nicht 
das triebhafte Es freudscher Tradition, sondern das Bauchge-
fühl, das er in vielen Experimenten selbst erforscht hat. 
Unbewusst ahmen wir andere nach, und dieser »soziale 
Sekundenkleber« beeinflusst viel stärker, als wir ahnen, wie 
wir empfinden und entscheiden. Auf diesem Weg sind wir 
auch für Manipulationen anfällig. Vor allem bei kniffligen, 
komplexen Problemen sollten wir uns lieber darauf verlassen, 
»was sich richtig anfühlt«, so Dijksterhuis. Dieses Prinzip sei 
dem rationalen Pro und Kontra weit überlegen. Neu sind 
solche Erkenntnisse nicht. Das Buch bietet dennoch einen 
klugen Forschungsüberblick zum Unbewussten, ist ver-
ständlich erklärt und virtuos erzählt.

 

Tom Standage
DER MENSCH IST, WAS ER ISST
Wie unser Essen die Welt veränderte
[Artemis & Winkler, Mannheim 2010, 	
280 S., € 19,90] 

In der Geschichte der Menschheit bedeutete Essen schon 
immer weit mehr als bloße Nahrungsaufnahme, schreibt 
Autor Tom Standage. Es habe vielmehr die Entwicklung der 
menschlichen Kultur und Gesellschaft beschleunigt. Der 
Journalist nimmt uns mit auf eine Zeitreise: Wir erleben den 
Übergang vom Jäger und Sammler zum Ackerbauer, der mit 
seinen Überschüssen die ersten Hochkulturen begründete. Wir 
begleiten den Gewürzhandel von der Antike bis zur Neuzeit, 
als Europas Seefahrer neue Handelsrouten und Kontinente 
erkundeten. Und wir erfahren, dass die Industrialisierung 
Großbritanniens nicht allein von der Dampfmaschine befeuert 
wurde, sondern Kartoffeln und Zucker eine ebenso große Rolle 
gespielt haben. Das alles ist solide recherchiert und gefällig 
erzählt. Schade ist allein, dass Standage keinen Ausblick auf 
mögliche künftige Entwicklungen wagt.

Von 1500 befragten Schülern und Studierenden haben  
weniger als zwei Prozent Hirndoping betrieben 
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1. Eine typische Verzerrung im Selbstbild 
von Menschen ist die Neigung, eigene 
Qualitäten besonders hoch einzuschät­
zen. Dies konnten Forscher vorüberge­
hend ausschalten, indem sie …
a) 	ihren Probanden ein Medikament 
gegen Halluzinationen verabreichten
b) 	unterschwellig (für sehr kurze Zeit) 
das Wort »Lüge« darboten
c) 	einen Teil des Frontalhirns ihrer 
Probanden lahmlegten
 
2. Was bezeichnet der Begriff »Heuristik«?
a) 	eine schnelle Näherungslösung eines 
Problems
b) 	die Wissenschaft vom Entstehen 
plötzlicher Eingebungen
c) 	eine umfragebasierte Statistik

3. Bei welcher Stimmungslage sind 
Zeugen besonders anfällig für Beeinflus­
sungsversuche?
a) 	bei guter Laune 
b) 	bei neutraler Gemütslage 
c) 	bei schlechter Laune 

4. Wie stark muss ein Magnetfeld zur 
medizinisch wirksamen Hirnstimulation 
mittels Magnetkrampftherapie (MKT) 
bei schwerstdepressiven Patienten sein?
a) 	0,5 Tesla
b) 	1 bis 2 Tesla
c) 	2 bis 4 Tesla

5. Was gilt als biologische Grundlage  
für die Gedächtnisbildung im Hippo­
campus?
a) 	die Langzeitkompensierung
b) 	die Langzeitpotenzierung
c) 	die Langzeitpolarisierung

Hätten Sie’s gewusst?
Die Antworten auf die folgenden und 
viele andere Fragen stehen in der 
aktuellen Ausgabe von Gehirn&Geist. 
Wenn Sie die richtigen Lösungen (zum 
Beispiel 1a, 2b, 3c, ...) finden, schicken 
Sie diese bitte mit dem Betreff »Juli/
August« per E-Mail an:  
kopfnuss@gehirn-und-geist.de
Wenn das Losglück Sie trifft, benach-
richtigen wir Sie per E-Mail. Ihre 
E-Mail-Adresse wird zu keinem ande-
ren Zweck verwendet und nicht an 
Dritte weitergegeben.
 
Unter allen korrekten Zuschriften 
verlosen wir drei Exemplare von 
unserem Tipp des Monats:

Chris Frith
WIE UNSER GEHIRN DIE WELT ERSCHAFFT
[SAV, Heidelberg 2010, 301 S., € 24,95]

Einsendeschluss ist der 20. Juli 2010. 
Die Auflösung finden Sie in G&G 
10/2010. Mit einer richtigen Antwort 
haben Sie außerdem die Chance, ein 
G&G-Abonnement für 2011 zu gewin-
nen. Machen Sie mit! 

Kopfnuss
das G&G-Gewinnspiel

Auflösung der Kopfnuss Mai 2010: 1a, 2c, 3c, 4b, 5a 
Jeweils ein Exemplar von David J. Linden: »Das Gehirn – ein Unfall der Natur« geht an: 
Ursula Martin (Hamburg), Raymond Sommer (Uhldingen), Helga Verbeek (Hagen)

»Wie Ärzte ticken« – dieses Ge-

heimnis verspricht Jerome 

Groopman in seinem Buch zu lüften. Der 

Mediziner will Laien Einblick in die Denk- 

und Arbeitsweise seiner Kollegen gewäh-

ren, damit sie besser mit ihnen kommu-

nizieren und sich vor Behandlungsfeh-

lern schützen können. 

Zu diesem Zweck liefert Groopman 

zahlreiche – mitunter langatmige – Fall-

beispiele für typische Denkfehler bei der 

ärztlichen Arbeit. Etwa die Gefahr, dass 

Antipathie oder auch Sympathie den dia-

gnostischen Blick trüben, oder die Versu-

chung, sich zur favorisierten Diagnose 

die passenden Befunde zu suchen und 

widersprechende Daten zu ignorieren. 

Dabei macht der Autor auf anschauliche 

Weise deutlich, dass die meisten Pannen 

in der Medizin auf Fehlurteile zurückzu-

führen sind, nicht auf handwerkliche 

Kunstfehler.

Die Beispiele sind treffend und inte-

ressant, ihr Nutzwert für den Nichtmedi-

ziner allerdings fraglich. Denn die meis-

ten aufgeführten Fallstricke des ärzt-

lichen Denkens und Handelns dürften 

sich auch nach der Lektüre dem Einfluss 

eines Laien entziehen. Wie soll dieser bei-

spielsweise bemerken, wenn der Arzt ei-

nen Befund überbewertet – und einen  

anderen wiederum zu wenig beachtet? 

Das bloße Wissen um die Möglichkeit 

eines solchen Fehlers befähigt nicht dazu, 

diesen ohne entsprechendes Fachwissen 

zu erkennen.

Das Gleiche gilt für Aktionismus und 

Schubladendenken: Groopman gibt die 

Jerome Groopman
WIE ÄRZTE TICKEN 
Warum Mediziner so 	
oder anders entscheiden
[Südwest, München 2010, 352 S., € 19,90] 

AUS DEM NÄHKÄSTCHEN
Ein Mediziner analysiert die Fehler 
seiner Zunft


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rührende Geschichte einer ebenso un-

beugsam kritischen wie gottesfürchtigen 

Frau zum Besten, die durch eigene Re-

cherche das Urteil diverser Immunspe

zialisten korrigierte und so die Therapie 

ihrer Adoptivtochter in die richtige Bahn 

lenkte. Solche Storys nähren den Mythos, 

dass eigenverantwortliche Recherche zu 

besseren Ergebnissen führt als die Ein-

schätzung von Fachleuten, und mögen 

mancherorts gut ankom-

men. Doch als Handlungs-

modell für die Allgemein-

heit taugen sie wenig. 

Andere Geschichten er-

wecken am ehesten den 

Eindruck eitler Nähkäst-

chenplauderei, etwa wenn 

es um die Details einer virtuos durchge-

führten Herzbeutelpunktion geht. Wenn 

der Mediziner dann hier und da wieder 

auf sein vorgebliches Ansinnen zurück-

kommt, indem er beispielsweise nahe-

legt, man möge nach Lücken in der Analy-

se seines Arztes suchen, wirkt das arg be-

müht und realitätsfern.

Einigermaßen erhellend dürfte die 

Lektüre am ehesten noch für Fachkolle-

gen sein. Groopman nennt und illustriert 

wissenschaftlich untersuchte psycholo-

gische Phänomene, die großen Einfluss 

auf den ärztlichen Arbeitsalltag haben 

und daher in der Tat bedenkenswert sind. 

Doch von einigen Passagen abgesehen 
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bleibt der Inhalt für Ärzte zu oberflächlich 

und anekdotisch. Zu selten geht er über 

die im Studium hinlänglich vermittelten 

Botschaften hinaus. 

Für Berufsanfänger setzt der Autor zu-

dem die falschen Akzente, wenn er an-

mahnt, auch seltene Ursachen und Be-

fundkonstellationen im Hinterkopf zu be-

halten. Damit tun sich Medizinstudenten 

in der Regel ohnehin eher zu leicht als zu 

schwer – denn ihnen fehlt 

die klinische Routine, wel-

che lehrt: Häufiges ist häu-

fig, Seltenes selten. 

Die daraus erwachsen-

de ärztliche Kompetenz 

feiert Groopman an ande-

rer Stelle wiederum als ef-

fektive Heuristik beziehungsweise als 

brillante Intuition. Das macht deutlich, 

dass seine Argumentation häufig wider-

sprüchlich, ja beliebig ist. Beim Laien pro-

voziert das Missverständnisse; dem Ex-

perten hilft es wenig. 

Insgesamt ist das Buch ein misslunge-

ner Kompromiss zwischen wissenschaft-

lichen Inhalten und dem Wunsch, ein 

breites Publikum anzusprechen. Gemein-

sam mit der Neigung des Autors zum 

Schwadronieren macht das immerhin er-

fahrbar, wie manche Ärzte so ticken.

Friedrich Pekus ist Mediziner und arbeitet als 
Journalist in München.

 

Julia Heilmann, 	
Thomas Lindemann
KINDERKACKE
Das ehrliche Elternbuch
[Hoffmann & Campe, 
Hamburg 2010, 224 S., 	
€ 15,–] 

Sollten Sie gerade Nachwuchs planen  
oder einfach mal wissen wollen, wie das 
Leben als Mama und Papa so wäre – hier 
führt Ihnen ein junges Elternpaar, beide 
Akademiker, die Realität schonungslos  
vor Augen. Der Leser solle sich einen Job 
vorstellen, »wo alle paar Minuten drei 
Telefone und ein Wecker klingeln, der Chef 

einem auf den Teppich pinkelt, wenn  
wir einen Fehler gemacht haben, und 
hinterher sagt: Aufwischen!« Die abwech-
selnd von ihm und ihr erzählten Anekdo- 
ten, worüber sich junge Eltern tatsächlich 
Gedanken machen – Er: Sex(mangel), 
Freunde(mangel). Sie: Kinder, Aussehen, 
Erschöpfung. Die Beziehung leidet, und 
doch steht am Ende ein versöhnliches Fazit. 
Die meisten seiner kinderlosen Freunde, die 
das Alter für eine Familiengründung 
verpasst hätten, seien ziemlich schlecht 
gelaunt, stellt Vater Lindemann fest. »Denn 
es gibt eine Sache, die viel blöder ist, als 
Kinder zu haben, und das ist: keine Kinder 
zu haben.«

Es ist ein Mythos, 
dass die Recherchen 

von Laien zu besseren 
Ergebnissen führen 
als ärztliche Urteile
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Eine neue Dimension der Weiterbildung

L i t e r a t u r
 

Friedensprozesse unterstützen.
Der Deutsche Entwicklungsdienst (DED) unterstützt Friedenspro-
zesse, indem er Fachkräfte des Zivilen Friedensdienstes entsendet, 
die gezielt neue Wege der zivilen Konfliktbearbeitung und Friedens-
förderung vermitteln. 

Für verschiedene Länder Afrikas, Asiens, Nahost, Zentralasiens und 
Lateinamerikas suchen wir erfahrene und kompetente Frauen und 
Männer, die dazu beitragen möchten, dass Feindschaften überwun-
den und Frieden fördernde Strukturen aufgebaut werden. 

Unterstützen Sie unsere lokalen Partner dabei,
  die Einhaltung von Prinzipien der Rechtsstaatlichkeit und der 

Menschenrechte zu fördern,
  die friedliche Reintegration von durch Krieg und Gewalt besonders 

betroffenen Gruppen (z. B. Flüchtlinge und Binnenvertriebene) 
zu erreichen,

  durch Instrumente der Friedenserziehung eine friedlichere 
Gesellschaft aufzubauen,

  durch gezielte Informations- und Öffentlichkeitsarbeit den 
Friedensprozess zu begleiten,

  durch die Vermittlung von Methoden der zivilen Konfliktbear-
beitung Konflikte friedlich und nachhaltig zu lösen sowie

  lokale Mechanismen friedlicher Konfliktaustragung zu 
etablieren.

Ihr Profil:
Neben einem Studienabschluss in Berufsfeldern wie Ethnologie, 
Politik- und Sozialwissenschaften, Pädagogik, Psychologie, 
Journalismus oder Jura haben Sie 
  Kenntnisse und Berufserfahrungen in einem für den Zivilen 

Friedensdienst relevanten Arbeitsfeld 
  fundierte theoretische und praktische Kenntnisse aus der 

Friedens- und Versöhnungsarbeit
  Kenntnisse partizipativer Methoden bei Beratung und Training
  Erfahrung bei Planung und Durchführung von Workshops
  gute Sprachkenntnisse in entweder Englisch, Französisch, 

Spanisch oder Portugiesisch
  Belastbarkeit, interkulturelle Sensibilität und Einfühlungs-

vermögen 

Angebot des DED
Wir bieten Ihnen eine Mitarbeit in einer innovativen, weltweit 
tätigen entwicklungspolitischen Institution. Ihre Kompetenzen sind 
in einem interdisziplinären Team vor Ort gefragt. Wenn Sie an 
einer Tätigkeit als Friedensfachkraft interessiert sind, informieren 
Sie sich bitte über unsere ausgeschriebenen Positionen unter 
http://zfd.ded.de/stellenmarkt. 

Wir freuen uns auf Ihre Online-Bewerbung. Bei Fragen wenden 
Sie sich an Frau Burba, Tel. 0228/2434-213. Beziehen Sie sich in 
Ihrem Anschreiben auf die Kzf. Z01.

Deutscher Entwicklungsdienst gGmbH
Bewerberauswahl | Tulpenfeld 7 | 53113 Bonn
www.ded.de | Kzf. Z01

Nah dran.
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spektrum.com/lesershop

Die Sammelkassette 
von Gehirn&Geist 
bietet Platz für 
12 bis 15 Hefte und 
kostet € 9,50 
(zzgl. Porto).
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Mein Abschied von der Bibel – 
vom alten Glauben zum neuen Wissen 
ISBN 978-3-8370-9908-9, 272 Seiten, 17.90 Euro
Die Bilanz eines Lebens zwischen den Licht- und 
Schattenseiten des christlichen Glaubens. 
Leseproben siehe bei AMAZON, LIBRI und GOOGLE.

Experientielle Reittherapie
Ein erlebensorientiertes
Lehr- und Arbeitsbuch
Kurt Schley & Silvia Gerster

176 Seiten, ca. 80 farbige Bilder, gebunden
Format 14 x 22 cm
ISBN9783000290442

Bestellservice:
www.adebar-verlag.de
elkebuderbach@adebar-verlag.de
Tel. 0781/967 33 80 - Fax 0781/967 33 80

Auch im Buchhandel erhältlich

24,80 €

AZ_Reittherapie_88x59:Layout 1 11.02.2010 9:39 Uhr Seit
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I m Jahr 1977 geht der Sprachwissen-

schaftler Daniel Everett in den brasi- 

lianischen Urwald, um das Leben und die 

Sprache der Pirahã-Indianer zu erfor-

schen – und ihnen zugleich die christ-

liche Religion nahezubringen. Enthusias-

tisch, neugierig, aber auch naiv startet 

der 26-jährige Missionar seine Studien. 

Jenseits der Zivilisation, zwischen Ta-

ranteln, Moskitos und Krokodilen, hat sei-

ne Familie kein leichtes Leben: Gleich zu 

Beginn erkranken Frau und eines der drei 

Kinder schwer. Der spätere Linguistikpro-

fessor verliert sein Ziel aber nicht aus den 

Daniel Everett
DAS GLÜCKLICHSTE VOLK
Sieben Jahre bei den Pirahã-Indianern 	
am Amazonas
[Deutsche Verlags-Anstalt, München 2010, 	
416 S., € 24,95] 

ALLEIN UNTER FREMDEN
Wie ein Missionar und Sprachforscher 
sein Weltbild veränderte



Augen: Er will die Lautbildung und Struk-

tur der Pirahã-Sprache ergründen. 

Die Amazonas-Indianer kennen zum 

Beispiel keine Nebensätze. Auch Zahlwör-

ter begreifen sie nicht: Vergeblich ver-

sucht der Sprachforscher, ihnen Grund

lagen des Zählens zu vermitteln. Anhand 

solcher Beispiele verdeutlicht er, wie eng 

verwoben Sprache und Lebensweise der 

Pirahã sind – offenbar gibt es in ihrem All-

tag keinen Grund, genaue Anzahlen zu 

unterscheiden (siehe G&G 9/2005, S. 36).

Die Indianer haben auch keine Wörter für 

»gestern« und »morgen«; beides bezeich-

nen sie als »der andere Tag«, nur der Kon-

text gibt Aufschluss darüber, ob es um die 

Vergangenheit oder um die Zukunft geht. 

Die spannende Schilderung der Erleb-

nisse im Amazonasgebiet erlaubt dem Le-

ser, in Everetts Fußstapfen zu treten und 

nachzuvollziehen, wie Worte erst in einem 

bestimmten Zusammenhang lebendig 

werden. Leider kann sich der Autor nicht 

entscheiden, ob er eine wissenschaftliche 

Abhandlung oder einen persönlichen Er-

fahrungsbericht abliefern will. So ist sein 

Buch ein bisschen von beidem. In beiläu-

figen Nebensätzen berichtet er beispiels-

weise, dass sein Vater ein Trinker war und 

Mutter sowie Bruder früh verstarben.

Auch die Trennung von seiner Frau, die 

sich unter anderem infolge seiner Abkehr 
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Die Aktivität der Neurone 
ändert sich je nach Schlaf 
oder Wachen, Entspannung 
oder hoher Aktivität – 
entsprechend feuern sie 
langsamer oder schneller. 
Über sanfte Impulse aus 

Licht- und Tonsignalen 
bietet der MindSpa dem 
Gehirn diese Frequenzen an, 
und wirkt so, mit etwas 
Training, unterstützend zum 
Einschlafen, bei mentalem 
Training, Meditation, bei 

Visualisierung, oder einfach 
nur bei der Entspannung. 
Eine zweite, blaue Brille hat 
sich bei Jet Lag bewährt.

DER MINDSPA: Audio-visuelle 
Stimulation auf neuestem 
Stand. Programmierbar, 
weitere Programme zum 
Download, optional aus der 
neurologischen Praxis. Mehr 
unter www.mindxperts.de

Die Aktivität der Neurone 
ändert sich je nach Schlaf 
und Wachen, Entspannung 
und hoher Aktivität. Über 
sanfte Licht- und Tonsignale 
bietet der MindSpa dem 
Gehirn diese Frequenzen an 
und wirkt so – mit etwas 
Training – unterstützend bei 
Meditation,  mentalem Trai-
ning, oder einfach bei der 
Entspannung.

DER STRESS PILOT: HRV-
Feedback und Auswertung 
für bis zu acht Personen

Über Einatem und Ausatem 
folgt das gesunde Herz dem 
Rhythmus des autonomen 
Nervensystems – es schlägt je 
n a c h A n s p a n n u n g u n d 
Entspannung schneller oder 
langsamer. Der Sensor des 
Stress Pilot beobachtet diese 
Herzrhythmusvariabilität, 
meldet das Ergebnis und 
kontrolliert die Erfolge. Mehr 
unter www.mindxperts.de

Über Einatem und Ausatem 
folgt das gesunde Herz dem 
Rhythmus des autonomen 
Nervensystems – es schlägt 
je nach Anspannung und 
Entspannung schneller oder 
langsamer. Per Sensor beo-
bachtet der Stress Pilot diese 
Herzrhythmusvariabilität 
und bietet Training und 
Monitoring für bis zu acht 
Personen. Mehr unter
www.mindxperts.de

Die Aktivität der Neurone 
ändert sich je nach Schlaf 
oder Wachen, Entspannung 
oder hoher Aktivität. Über 
sanfte Licht- und Tonsignale 
bietet der MindSpa dem 
Gehirn diese Frequenzen an 
und wirkt so – mit etwas 
Training – unterstützend 
bei Meditation,  mentalem 
Training, oder einfach bei 
der Entspannung. Mehr 
unter www.mindxperts.de

D E R M I N D S P A : A u d i o -
visuelle Stimulation auf 
höchstem Niveau. Eigene 
Programme, weitere zum 
freien Download, genauso 
wie Entspannungstrainings 
und – optional – einige aus 
der neurologischen Praxis. 
Die Brille entwickelt in 
K o o p e r a t i o n m i t e i n e r 
namhaften Universität unter 
Beachtung der neuesten 
circadianen Erkenntnisse der 
Chronobiologie. Mehr unter
www.mindxperts.de
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Th erapieerfolg durch Kompetenz: ILP® Psychotherapie- & Coaching

Breite Anwendungsmöglichkeiten erlernen und so
Wettbewerbsvorteile erzielen. ILP®-Fachausbildung
– einjährig, nebenberufl ich, praxisbezogen und
kostengünstig. Ideal auch für Berufseinsteiger/innen.
> Jetzt Infopaket anfordern: S 0571-8293981
> Interessenten Schweiz: S 0041-52 -2027163

> ILP-Fachschulen.de  ·  ILP-Schweiz.ch

Neugierig geworden?
Tel. 08092 - 85 266 58
www.mishu.de
Lebendiges Sitzen. Einfach schön.
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www.gehirn-evolution.de
Die unterhaltsame webpage
über Hirnevolution,  
Bewusstsein, Sprache,
Intelligenz und die Natur
des Mensch-Seins 

Jägerhofstr. 25  40479 Düsseldorf   Tel. (0211) 492 03 14  Fax 492 03 24
www.iapp-institut.de    info@iapp-institut.de

Staatlich zugelassenes Fernstudium
Angewandte Psychologie und BeratungAngewandte Psychologie und Beratung aus der Praxis für die Praxis  

mit persönlicher, fachlicher Betreuung und 
Wochenendseminaren
zertifi ziert: Maßnahme-Nummer 337/2016/08
Weiterbildungen an Wochenenden
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     Münchner FamilienMünchner FamilienMünchner FamilienMünchner FamilienKollKollKollKollegegegeg   
   

Auswahl 1. Halbjahr  2010  
> Psychotherapie als Achtsamkeitsprozess mit Elisabeth Reisch: 23. – 24.04. 
> Fortbildungsreihe Ego-State-Therapie mit Jochen Peichl: 12.06., 17.07., 13.11. 
> Stärken betonendes systemisches Interviewen mit Gerd F. Müller: 25. – 26.06. 
> Multiplikatorenkurs Präventives ElternTraining PET mit Doris Heueck: 08. – 10.07. 
> Aufsuchende Familientherapie AFT mit Henning Walkemeyer: 16. – 17.07. 
Bitte fordern Sie unser Programm an. 
Post: Blutenburgstr. 57,  80636 München.  Fon: 089 – 22 29 92 
http://www. mfk-fortbildung.de 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gehirn&Geist 04-10 
20.01.2010 

LoB
Berufsbegleitende Weiterbildung

zum systemisch-lösungsorientierten
Berater im Rahmen des Heidelberger

Kontaktstudiums LoB
an der Pädagogischen Hochschule
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Kursbeginn: 15.-16.10.2010

ILBS Heidelberg
Mozartstraße 22    69121 Heidelberg

Telefon     (06221) 185 401 13
info@ilbs.de         www.ilbs.de
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ein ausgewähltes Programm: 
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Die Aktivität der Neurone 
ändert sich je nach Schlaf 
oder Wachen, Entspannung 
oder hoher Aktivität – 
entsprechend feuern sie 
langsamer oder schneller. 
Über sanfte Impulse aus 

Licht- und Tonsignalen 
bietet der MindSpa dem 
Gehirn diese Frequenzen an, 
und wirkt so, mit etwas 
Training, unterstützend zum 
Einschlafen, bei mentalem 
Training, Meditation, bei 

Visualisierung, oder einfach 
nur bei der Entspannung. 
Eine zweite, blaue Brille hat 
sich bei Jet Lag bewährt.

DER MINDSPA: Audio-visuelle 
Stimulation auf neuestem 
Stand. Programmierbar, 
weitere Programme zum 
Download, optional aus der 
neurologischen Praxis. Mehr 
unter www.mindxperts.de

Die Aktivität der Neurone 
ändert sich je nach Schlaf 
und Wachen, Entspannung 
und hoher Aktivität. Über 
sanfte Licht- und Tonsignale 
bietet der MindSpa dem 
Gehirn diese Frequenzen an 
und wirkt so – mit etwas 
Training – unterstützend bei 
Meditation,  mentalem Trai-
ning, oder einfach bei der 
Entspannung.

DER STRESS PILOT: HRV-
Feedback und Auswertung 
für bis zu acht Personen

Über Einatem und Ausatem 
folgt das gesunde Herz dem 
Rhythmus des autonomen 
Nervensystems – es schlägt je 
n a c h A n s p a n n u n g u n d 
Entspannung schneller oder 
langsamer. Der Sensor des 
Stress Pilot beobachtet diese 
Herzrhythmusvariabilität, 
meldet das Ergebnis und 
kontrolliert die Erfolge. Mehr 
unter www.mindxperts.de

Über Einatem und Ausatem 
folgt das gesunde Herz dem 
Rhythmus des autonomen 
Nervensystems – es schlägt 
je nach Anspannung und 
Entspannung schneller oder 
langsamer. Per Sensor beo-
bachtet der Stress Pilot diese 
Herzrhythmusvariabilität 
und bietet Training und 
Monitoring für bis zu acht 
Personen. Mehr unter
www.mindxperts.de

Die Aktivität der Neurone 
ändert sich je nach Schlaf 
oder Wachen, Entspannung 
oder hoher Aktivität. Über 
sanfte Licht- und Tonsignale 
bietet der MindSpa dem 
Gehirn diese Frequenzen an 
und wirkt so – mit etwas 
Training – unterstützend 
bei Meditation,  mentalem 
Training, oder einfach bei 
der Entspannung. Mehr 
unter www.mindxperts.de

D E R M I N D S P A : A u d i o -
visuelle Stimulation auf 
höchstem Niveau. Eigene 
Programme, weitere zum 
freien Download, genauso 
wie Entspannungstrainings 
und – optional – einige aus 
der neurologischen Praxis. 
Die Brille entwickelt in 
K o o p e r a t i o n m i t e i n e r 
namhaften Universität unter 
Beachtung der neuesten 
circadianen Erkenntnisse der 
Chronobiologie. Mehr unter
www.mindxperts.de

m|Cep lehrmethodik
Suggestopädie 

training institut ingrid assmann
modern  -  creativ  -  effektiv  -  positiv

DGSL-zertifzierte Ausbildungen      
in Suggestopädie in Freising 

Trainer: 
Ingrid  Assmann  und  Dr.  Ernst Assmann

Die  nächsten  Ausbildungstermine sind:

Herbst / Winter 2010 / 2011: 
19.-21. Nov., 10.-12. Dez.10,  14.-16.Jan.11
04.-06. Febr. 2011, 25.-27. Febr. 2011
Ersatztermin: 4. - 6. März 2011

Alte Postsr. 37
85356 Freising bei München

Tel (08161) 67890
e-mail: ingridassmann@mac.com

Website: http://web.mac.com/ingridassmann/
Im Science-Shop fi nden Sie ein 

ausgewähltes Programm: 

Fachbücher, Ratgeber, Hörbücher 

und DVDs sowie intelligente 

Spielereien rund um »Gehirn und 

Geist« oder zum Thema »Gehirn 

und Geist«

V o r  a l l e m  W i s s e n .

IMMER GUT  INFORMIERT !

w w w. s c i e n c e - s h o p . d e / g u g

vom Missionarsleben entwickelt, handelt 

Everett nur kurz ab. Stattdessen beschreibt 

er ausführlich, weshalb er die Weltsicht 

der Pirahãs für vorbildlich hält. Es scheint, 

als müsse er sich für seinen Sinneswandel 

entschuldigen. Dabei wird sich mancher 

Leser fragen, worauf Everetts missiona-

rischer Eifer überhaupt gründete, denn er 

erklärt den Pirahãs auch dann noch die Bi-

bel, als sie sich diesem Ansinnen längst ve-

hement widersetzen. 

Abkehr vom Glauben
Wie sich der kleine Volksstamm gegen die 

Indoktrinierungsversuche wehrt und kla-

re Grenzen zieht, beschreibt der Autor in 

berührenden Szenen. Die Pirahãs respek-

tieren Everett als Freund und medizi-

nischen Helfer, aber seine Geschichten 

vom Leben Jesu lehnen sie ab. Letztlich 

gibt der Forscher nach – und verändert 

stattdessen sein eigenes Weltbild.

Wer sich für fremde Kulturen und 

Sprachen interessiert, findet hier eine 

spannende Lektüre – das Buch liest sich 

streckenweise wie ein autobiografischer 

Abenteuerroman. Wer aber nachvollzie-

hen möchte, wie ein Missionar vom Glau-

ben abkommt, bleibt mit vielen offenen 

Fragen zurück.

Verena Liebers ist freie Autorin in Bochum.
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Development« – veröffentlicht, einem 

großen gemeinnützigen Verband von 

Lehrern in den USA, der sich um päda

gogisch sinnvolle Schulentwicklung be-

müht.

Nicht optimal ist die Gestaltung des 

Buchs – es liest sich mühsam. Zwar glie-

dern eingefügte Kästen und Aufzäh

lungspunkte den Text, aber die Textge-

staltung macht zum Beispiel keinen Un-

terschied zwischen Anekdoten aus der 

Praxis und inhaltlich wichtigen Schluss-

folgerungen. 

Praktisch ist ein im Internet erhält-

licher »Werkzeugkasten«, der engagierte 

Pädagogen dabei unterstützen soll, die 

geschilderten Prinzipien in ihrem Unter-

richt umzusetzen. Die Kapitel sind dort 

in Checklisten oder Tabellen zusammen-

gefasst – inklusive vieler Beispiele, wie 

ein Lehrer selbst ein Problem analysieren 

und danach einen Aktionsplan zur Ver-

besserung entwerfen kann, mit eigenen 

Zeitvorgaben.

Für Lehrer stellt das Buch sicherlich ei-

nen großen Gewinn dar. Dagegen ist es 

nur wenig geeignet für Eltern oder inte-

ressierte Laien, denn es geht hier vor

wiegend um didaktische Feinheiten des 

Unterrichts. 

Cordula Kienle ist Studienrätin für Mathe
matik und Chemie und unterrichtet an einem 
Gymnasium in Sandhausen bei Heidelberg.

Jetzt übt die Autorin mit ihren Schü-

lern Aufsätze zu schreiben, indem sie 

diese in kleine, übersichtliche Abschnit-

te untergliedert, und gibt ausführliche 

Richtlinien vor – und zwar vor dem ei-

gentlichen Schreiben. Auch bei den meis

ten anderen Beispielen im Buch zeigt die 

Autorin, was Lehrer anders und besser 

machen können, oder bringt den Leser 

durch Fragen auf eigene Ideen. 

Dabei betrachtet Jackson ihr Buch al-

lerdings nicht einfach nur als einen 

netten Ideenlieferanten, dem man hier 

und da ein paar Ratschläge für den Un-

terrichtsalltag entnimmt, um es dann 

flugs wieder fallen zu lassen. Sie propa-

giert vielmehr einen regelrechten Mas

terplan für besseren Unterricht – als 

praktische Anleitung zu einem »ganz an-

deren« Herangehen an Wissensvermitt-

lung und Vorbereitung. Dabei räumt sie 

aber auch ein, dass diese Umstellung har-

te Arbeit und gründliches Umdenken er-

fordere. 

Die Autorin empfiehlt, möglichst prag-

matisch vorzugehen: »Analysieren Sie 

die Abschlussexamen und Vergleichs

arbeiten Ihrer Klasse: Das sollen die Schü-

ler können, und das müssen Sie ihnen 

beibringen.« Die Abschlussklausuren als 

heimlicher Lehrplan – die Lehrer sollten 

sich im Wesentlichen darauf konzentrie-

ren und lieb gewonnene, aber doch letzt-

lich unnötige Schnörkel im Unterricht 

vermeiden. 

An diesem Punkt merkt man aller-

dings, dass Jackson aus einem völlig 

anderen Schulumfeld kommt: In den 

Vereinigten Staaten spielen zum Beispiel 

zentrale Tests und Vergleichsarbeiten 

eine ungleich wichtigere Rolle als hier zu 

Lande. 

Die amerikanische Originalausgabe 

des Buchs wurde vom ASCD – der »Asso-

ciation for Supervision and Curriculum 

Laut Robyn Jackson begehen Lehrer häufig den Fehler, 
einem Schüler, der sich mit der richtigen Antwort schwertut, 
schnell die Lösung zu liefern, um ihm Unbehagen zu 
ersparen. Viele Pädagogen werden sich in den Praxisbeispielen  
der Autorin wiedererkennen

B ei dem provozierenden Buchtitel 

wird mancher Lehrer entsetzt auf-

stöhnen: »Aber meine Schüler arbeiten 

doch so wenig!« Viele hoch motivierte 

Pädagogen befürchten, dass in ihrem Un-

terricht überhaupt nichts mehr laufen 

würde, wenn nicht wenigstens sie selbst 

sich ins Zeug legten. 

Diesem verständlichen Impuls hält 

Robyn R. Jackson eine ganz andere Sicht-

weise entgegen: »Wenn der Lehrer die 

ganze Arbeit macht, können Kinder nicht 

so gut lernen, wie sie sollten.« So würden 

Lehrer beispielsweise sehr häufig den 

Fehler begehen, einem Schüler, der sich 

mit der richtigen Antwort schwertut, 

schnell die Lösung zu liefern, um ihm 

Unbehagen zu ersparen. 

Viele hart arbeitende Pädagogen wer-

den sich in den Praxisbeispielen der 

Autorin wiedererkennen. Die ehemalige 

Lehrerin zeigt unter anderem detailliert 

auf, wie oft sich Pädagogen zwar redlich, 

aber letzlich vergeblich mühen, weil sie 

schlichtweg an den Bedürfnissen der 

Schüler vorbeiunterrichten. 

Jackson beschreibt anschaulich, wie 

sie selbst als junge Lehrerin Hunderte 

von Aufsätzen aufwändig korrigierte – in 

der Hoffnung, die Rückmeldung würde 

den Schülern helfen, ihre Leistung in Zu-

kunft zu verbessern. Doch die Pennäler 

schauten nur auf die Note und vergaßen, 

die guten Tipps beim nächsten Aufsatz 

anzuwenden. 

Robyn R. Jackson
ARBEITEN SIE NIE  
HÄRTER ALS IHRE SCHÜLER
und die sechs anderen Prinzipien 	
guten Unterrichts
[Beltz, Weinheim 2010, 275 S., € 19,95] 

Masterplan für  
besseren Unterricht
Pragmatische Anleitung  
für frustrierte Pädagogen
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Alle rezensierten Bücher, 
CD-ROMs und DVDs können Sie  
im Science-Shop bestellen
Direkt unter: 
www.science-shop.de
oder per E-Mail: 
info@science-shop.de
Telefon: 06221 9126-841
Fax: 06221 9126-869


